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 Kardiovaskuläre, metabolische, onkologische, neurologische und immunologische

Effekte

 Weniger Depression, Stress- und Angstzustände

 Urbanisierung, ökologische Zerstörung und Lebensstiländerungen ändern

Mensch-Natur Beziehung

 Industrienationen: 90 % unserer Zeit in geschlossenen Räumen, bedeutend weniger

Outdoor-Aktivitäten und mehr Screen-time

Naturaufenthalt beeinflusst unsere Gesundheit



 Indirekt:

-> durch physische Aktivität, Sonnenlicht, mentale Gesundheit, weniger Stress

 Direkt:

-> durch von der Natur emittierte Substanzen

(biogenic volatile organic compounds (BVOCs), Pollen, Bakterien ...)

-> durch Ökosystemleistungen, die gesunde Lebensbedingungen bereitstellen

(sauberes Wasser und Luft, Klimaregulierung, Biodiversität ...)

Indirekte und direkte Gesundheitseffekte



Die globale Erwärmung beeinflusst unsere Gesundheit auf vielfältige Weise:

 extreme Hitze

 Extremwetter und Naturkatastrophen

 geringere Ernte und Ernteausfälle

 vermehrtes Vorkommen von Infektionskrankheiten und Vektor-vermittelten

Krankheiten (Malaria, Dengue Fieber...) (Watts, 2018)

 intensivere und längere Allergieperioden (Ziska, 2019)

 Auftreten unbekannter, uralter Viren aus auftauendem Permafrost  (Houwenhuyse, 2018)

Klimawandel und Global Health



 Biodiversitäts- und Habitatsverlust, Verschmutzung, Veränderung biogeochemischer 

Kreisläufe und Klimawandel sind unmittelbare Bedrohungen für die Erde als Lebensraum 

und somit für unsere Gesundheit

 Klimawandel untergräbt globale Gesundheitsverbesserungen der letzten Jahrzehnte

(z.B. weniger Durchfallserkrankungen, weniger Malaria, bessere Ernährungssicherheit):

-> Anstieg der Sterblichkeitsrate von Dengue Fieber wg. globaler Erwärmung

-> Globale Weizen- und Reisproduktion sinkt mit 6-10% pro 1°C Temperatursteigerung

 Bekämpfung des Klimawandels bringt Co-Benefits für Umwelt und Gesundheit

Co-Benefits für Umwelt und Gesundheit 



 Systematischer Review von 33 

Studien über Immunsystemeffekte 

nach Naturaufenthalt oder BVOC 

Exponierung (z.B. Terpene)

 Menschen- und Tierstudien 

(1995-2019)

 Analyse von Studiendesign und 

Studienqualität

Review 



 Die meisten Studien zeigten anti-inflammatorische, anti-allergische und anti-

asthmatische Wirkung oder erhöhte Aktivität von NK Zellen

 Verbesserung chronischer inflammatorischer Krankheiten (Autoimmunerkrankungen, 

Allergien, Asthma)

 Zu wenige Studien, teilw. schlechte Studienqualität -> keine endgültige Konklusion möglich

 Bedarf an größeren Gruppen, mehr Wiederholungen, standardisierten Plazebokontrollen, 

unterschiedlichen Studiendesigns, mechanistischen biomedizinischen Studien

 Offene Fragen: Vegetationsarten, Dauer der Exponierung, Jahres-/Tageszeit, Effektgröße

Synthese & Konklusion



 Naturverbundener Lebensstil und Erhalt gesunder Lebensräume als neue Chance und 

Ressource für Gesundheitsvorsorge 

 Ökologische Maßnahmen beinhalten Co-Benefits für Umwelt und Gesundheit, 

z.B. grüne Infrastruktur, biobasierte Produktion aus nachwachsenden Rohstoffen (Holz/Lehmbau) 

 Grüne Infrastruktur im urbanen Raum erfüllt oft mehrere (u.a. gesundheitsfördernde) Zwecke: 

Vermeidung von Hitzeinseln, Regenwasserfiltration, Lärmreduktion, Partikeladsorption...

 Ungenütze Möglichkeiten für neue Therapiemethoden und politische Maßnahmen 

(z.B. Stadt- und Regionalplanung, Mobilität, Agrarbereich und Lebensmittelerzeugung, 

Herstellung von Konsumgütern und Wohnräumen aus biobasierten Materialien...)

Naturschutz = Gesundheitsvorsorge?



Danke für eure Aufmerksamkeit!


